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Biotopname

Standort /Geologie

Großer Bruchwaldkomplex "Kramsbruch" W Kramssee

Verlandungsmoor von Kramssee und Useriner See

Landkreis / Kreisfreie Stadt

MST

Gemeinde / Stadt

Neustrelitz, Stadt (alt)

Userin (alt)

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-
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-
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Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RW N
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RW F
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NF G

2

LV R

1

NV W

1

FV H

1

RV Q

1

KF K

1

UO V

1

VU M

Vegetationseinheiten
Walzenseggen-Erlen-Bruchwald, Großseggen-Erlen-Bruchwald, Wasserfeder-Erlen-Bruchwald,
Sumpfseggen-Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald, Winkelseggen-Erlen-Bruchwald, Brennnessel-Schilf-Röhricht,
Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Pflanzenbestand nach Florenschutzkonzept

IY W

Gefährdung

Empfehlung

gebietsweise Entwässerung durch alte Gräben

XZ S

keine Gefährdung

X

X
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weitere Vegetationseinheiten: Brennnessel-Sumpfseggen-Staudenflur, Waldsimsen-Quellried, Schaumkraut-Erlen-Quellwald, Sumpffarn-
Moorbirken-Erlen-Wald.

Der außerordentlich große, zusammenhängende, relativ naturnahe Bruchwaldkomplex beginnt etwa 900 m NO des Kramssees in einem 
Senkensystem, das sich nach S zum See hin öffnet, erstreckt sich dann als breiter Bruchwaldsaum am O-Ufer des Kramssees entlang und 
weiter nach S bis zum NO-Ufer des Useriner Sees. Er hat insgesamt eine N-S-Ausdehnung von gut 2 km und eine O-W-Ausdehnung von 
maximal 500 m. Es grenzen die Seebereiche und Uferröhrichte der beiden Seen, großflächig Nadel- und Laubwälder sowie kleinflächig 
Grünland und Ruderal- bzw- Staudenfluren an. Ein einziger Weg mit Damm kreuzt im N an einer schmalen Stelle der Senke. Insgesamt ist 
das Gebiet wenig erschlossen und z.T. schwierig zu erreichen. Die Bruchwälder des Kramsbruch befinden sich überwiegend in der nassen 
und eutrophen Ausbildung. Es sind mittelalte und in den Seerandbereichen auch z.T. junge Erlenbruchwälder mit zumeist zwei 
Baumschichten vorhanden, die gebietsweise durch einen hohen Anteil von liegendem und stehendem Totholz sowie durch aufrechte 
Wurzelteller, Biotop- und Höhlenbäume und einzelne Altbäume einen hohen Strukturreichtum aufweisen. In der Krautschicht kommen die 
Arten Schilf, Großseggen, Sumpf-Lappenfarn zur Dominanz, größere Bereiche sind phasenweise überstaut, hier treten Wasserlinsen- und 
Wasserfeder-Fazies auf. In den Randbereichen sind kleinflächig quellige Bereiche mit Winkel-Segge oder Schaumkraut vertreten. In einigen 
mäßig eutrophen Bereichen domineren Moor-Birken die Baumschicht und sind stammweise Kiefern vertreten. In der feuchten 
Bruchwaldausbildung kommen Rasen-Schmiele, Bingelkraut und z.T. Himbeere vermehrt vor. Die kleinflächig vorkommenden Offenbereiche 
(feuchte Röhrichte, Feuchtbrachen, Feuchtgebüsche) befinden sich meist am W-Rand im Übergangsbereich zum Mineralboden, die 
Übergänge zu den Wasserröhrichten im Seerandbereich sind oft fließend.
Es befinden sich mehrere nicht bewirtschaftete alte Entwässerungsgräben im Biotop, die meist zu den Seen entwässern, außerdem 
kleinflächig dichtere Systeme flacher Gräben und ein Verbindungskanal zwischen Kramssee und Useriner See. In der Biotopfläche liegen 
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Umgebung
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Acker / Gartenbau
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Graben

Fließgewässer

Stillgewässer
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Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Angaben zur Fauna
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Alnus glutinosa

Mnium hornum Carex elongata Carex acutiformis Deschampsia cespitosa
Phragmites australis

Acer pseudoplatanus Betula pendula Betula pubescens Fagus sylvatica
Frangula alnus Fraxinus excelsior Pinus sylvestris Sambucus nigra
Sorbus aucuparia Anemone nemorosa Angelica sylvestris Athyrium filix-femina
Brachypodium sylvaticum Calamagrostis canescens Cardamine amara Carex elata
Carex remota Chrysosplenium alternifolium Cirsium oleraceum Cirsium palustre
Festuca gigantea Filipendula ulmaria Galeobdolon luteum Galium palustre
Geranium robertianum Glechoma hederacea Glyceria fluitans Glyceria maxima
Hottonia palustris Iris pseudacorus Juncus effusus Lemna minor
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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mehrere kleine Mineralbodenerhebungen, so z.B. im S zwischen dem Useriner See und dem Kramssee, wo sich ein Kulturdenkmal befindet.

Literatur mit ausführlicher Artenliste für das Gebiet:
SPANGENBERG, A. (2003): Waldmonitoring "Krambsbruch".- Unveröff. Gutachten im Auftrag des Nationalparkamt Müritz.

Seite 3 zu Grundbogen Nr.: 0507-442 - 4002, Biotopname: Großer Bruchwaldkomplex "Kramsbruch" W Kramssee

Lemna trisulca Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mercurialis perennis
Oxalis acetosella Ranunculus repens Scirpus sylvaticus Scutellaria galericulata
Solanum dulcamara Thelypteris palustris Urtica dioica Dicranum scoparium
Hypnum cupressiforme Plagiomnium undulatum Plagiomnium affine Atrichum undulatum
Hylocomium splendens Prunus spinosa Quercus robur Rubus fruticosus agg.
Rubus idaeus Viburnum opulus Callitriche spec. Caltha palustris
Crepis paludosa Dryopteris carthusiana Dryopteris dilatata Equisetum fluviatile
Geum rivale Impatiens noli-tangere Impatiens parviflora Lycopus europaeus
Mentha aquatica Molinia caerulea Peucedanum palustre Poa trivialis
Stachys sylvatica Calliergonella cuspidata Eurhynchium striatum Lepidozia reptans
Leucobryum glaucum Plagiothecium denticulatum Polytrichum formosum


